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CHEMNITZ — Einen Künstlertisch aus
Eisen und Wackelbild-Poster, auf de-
nen sich historische Luftbilder aus
Chemnitz mit heutigen abwech-
seln: All das gibt es im Roten Turm
erst, seit sich der gleichnamige im
Dezember 2024 gegründete Verein
für ihn einsetzt. Nun hat sich Ver-
einsmitglied und Turm-Brauhaus-

Besitzer André Donath eine Flasche
in Form des Roten Turms einfallen
lassen. Diese Idee hatte in der DDR
bereits der VEB Getränkewerk Lau-
tergold, der einen Weinbrand mit
Orangennote herstellte, jedoch in
einer Tonflasche verkaufte. Die
neue Glasflasche sei dank 3D-Scan
detailgetreuer, komme jedoch aus
China, so Donath.

Vorerst bleiben die Verkaufserlö-
se bei der Brauerei, aber perspekti-
visch wolle man mit dem Verein Ro-
ter Turm eine Sonderedition heraus-
bringen, der vielleicht direkt im
Wahrzeichen verkauft werden
könnte. Passend, soll doch Karl Stül-
pner, der „Robin Hood des Erzgebir-
ges“, schon 1784 in Turmarrest
Likör genossen haben, wie Donath
mit einem Augenzwinkern behaup-
tet. Bis es so weit ist, gibt es den Erd-
beer- und Himbeergeist, Spargel-
schnaps, Bierlikör und Hopfen Gin
anderswo: zum Beispiel in der Brau-

erei selbst, der Tourist-Information,
in Hotels und Restaurants und ab Ju-
li auch in Chemnitzer Supermärk-
ten.

Der Verein will damit den im
12. Jahrhundert erbauten Turm, der

einst als Sitz eines Vogts diente, ins
Rampenlicht rücken. „Er ist das ge-
schichtsträchtigste Gebäude, das
wir haben“, so Vereinsvorstand Kay
Kaden. Mittlerweile ist der Turm
samstags auch außerhalb von Stadt-

führungen kurzzeitig begehbar.
„Momentan kommen in zwei Stun-
den rund 50 bis 60 Gäste – beim Hut-
festival waren es mal 100“, meint
Gästeführerin und Vereinsmitglied
Veronika Leonhardt.

Das reicht dem Verein allerdings
noch nicht. Sie würden gerne mit
Chemnitzer Museen kooperieren,
um die seit 2012 bestehende Ausstel-
lung im Roten Turm zu erweitern.
Bald soll der Tisch im Obergeschoss
einen Touchscreen bekommen, auf
dem Besucher die Stadtgeschichte
kennenlernen.

Auch das Limit von maximal
zwölf Besuchern auf einmal möchte
der Verein erhöhen und zukünftig
die Öffnungszeiten ausdehnen. „Ist
die Tür auf, sind immer Leute da“, er-
klärt Donath. Auch Leonhardt ist
stolz darauf, was der Verein bisher
erreicht hat: „Wir haben einen
Leuchtturm mitten in der Innen-
stadt geschaffen.“ (wejk)

Roter Turm jetzt auch als Schnapsflasche
Die Spirituosen der
Brauhaus-Destille
kommen neuerdings in
Roter-Turm-Flasche daher.
Welche Sorten es wo zu
kaufen gibt und welche
Pläne ein Verein für den
Roten Turm hat.
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Kay Kaden, Veronika Leonhardt und André Donath (von links) präsentieren
die neuen Flaschen in Form des Roten Turms. FOTO: ANDREAS SEIDEL

CHEMNITZ — Thomas Lieber und Ralf
Puschmann schleppen ein rotes Ka-
nu zum Knappteich. Ein Ruderboot
liegt bereits im Wasser. Die Sonne
scheint, es weht kein Lüftchen – per-
fekt für eine Runde auf dem Gewäs-
ser im Yorckgebiet. Doch was so ge-
mütlich aussieht, ist die Vorberei-
tung für etwas Großes: Am Samstag
soll die erste Bootsregatta auf dem
6700 Quadratmeter großen Knapp-
teich stattfinden. „Das gab es so
noch nie“, sagt Oliver Treydel. Er ist
der Vorstand des Vereins SDB, das
für Solidarität, Demokratie und Bil-
dung steht, und organisiert das bun-
te Spektakel am Wochenende.

Vor elf Jahren hat der Verein den
Teich, der idyllisch mitten im
Wohngebiet an der Fürstenstraße
liegt, von der Stadt gepachtet. Seit-
dem kümmert er sich um die Grün-
fläche, pflegt und reinigt sie, arbeitet
mit Kitas und Schulen zum Thema
Gewässer zusammen und rudert
auch mal mit Gästen zum Spaß über
das Wasser. Am Samstag soll zwar
auch der Spaß nicht zu kurz kom-
men, aber vor allem der Wettbe-
werbscharakter eine zentrale Rolle
spielen. „Die Regatta geht auf Zeit,
das soll so richtig sportlich werden“,

kündigt Oliver Treydel an. Los geht
es um 10 Uhr. Teilnehmen können
Kinder ab zwölf Jahren, eine Anmel-
dung im Vorfeld braucht es nicht.
Auch ein Boot muss niemand selbst
mitbringen. Der Verein stellt ein Ru-
derboot, ein Kanu und ein Kajak zur
Verfügung.

Nachdem die fällige Startgebühr
von fünf Euro bezahlt wurde, geht’s
mit dem ausgewählten Modell auf
die nasse Rennstrecke. Thomas
Lieber und Ralf Puschmann haben
Wendebojen auf dem Teich plat-
ziert, um die die Teilnehmer in mög-
lichst geringer Zeit einen Parcours
bewältigen sollen. „Wir schätzen,
dass es dafür um die drei Minuten
braucht“, sagt Oliver Treydel. Aus Si-
cherheitsgründen soll immer nur

ein Boot auf dem Wasser sein. Ret-
tungswesten stellt der Verein genau-
so wie einen Rettungsschwimmer
für den Notfall. Die Sieger aus den
Altersklassen 12 bis 14 Jahre, 15 bis
17 und ab 18 Jahre erhalten am Ende
einen Pokal. Gepaddelt werden
kann bis 15 Uhr.

Im Teich schwimmen Fische, wie
Karpfen und Barsche. Um den Teich
herum leben etliche Enten. Stört es
die, wenn so ein Trubel wie am Wo-
chenende herrscht? „Nein, die hal-
ten einiges aus. Das hier ist ja ein ur-
banes Gebiet“, erzählt Oliver Trey-
del. Urbanität kombiniert mit grü-
ner Oase – das schenke den Anwoh-
nern eine hohe Lebensqualität. Mit
der ersten Regatta soll ein Highlight
geschaffen werden, das bei Erfolg
eine Neuauflage bekommen könn-
te.

Doch mit der Regatta ist es am
Wochenende im Yorckgebiet noch
nicht getan. Auf über einem Kilome-
ter erwarten Besucher an insgesamt
drei Standorten Aktionen. Sie kön-
nen vom Knappteich entlang der

Fürstenstraße, durch den Hauptweg
der Kleingartenanlage, über die
Kutusowstraße bis zum Sportgelän-
de an der Eubaer Straße schlendern.
Der Kleingartenverein „Vogelweid“
feiert sein 100-jähriges Jubiläum.
Ab 14 Uhr erwartet Gäste dort ein
buntes Programm mit Kinderaktio-
nen wie Hüpfburg oder Glücksrad
und Musik am Heim. Am Sonntag
findet von 10 bis 13 Uhr ein Früh-
schoppen statt. Sportlich geht es
schließlich auch auf dem Ifa-Gelän-
de zu. Von Freitag bis Sonntag wird
auf der Fläche an der Eubaer Straße
das diesjährige Vereinsfest gefeiert,
mit einem vielseitigen Rahmenpro-
gramm. Am Samstag läuft von 13 bis
17 Uhr das Traditionsturnier der
Ifa-Oldies. (effi)

Erste Bootsregatta auf dem Knappteich
Wer schippert am schnells-
ten mit Paddelboot, Kanu
oder Kajak über das Ge-
wässer? Am Samstag kön-
nen Kinder ab 12 und Er-
wachsene auf die nasse
Rennstrecke. Das ist aber
noch nicht alles, was am
Wochenende im Yorck-
gebiet veranstaltet wird.
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Oliver Treydel (links) mit Ralf Puschmann und Thomas Lieber (rechts), die im Ruderboot schon mal Probe für die Regatta geschippert sind. FOTO: STEFFI HOFMANN

„Das gab es
so noch nie.“

Oliver Treydel SDB-Vereinsvorstand
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